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2. Jahrgaug 

Pilſudſkis Botſchaft an die Volksverfrefer. 
Die erſte Sitzung des Candtags. — Die Rede des Allersprãſidenten Fürllen Radziwill. 

Neber den Verlauf der Erdoͤffnungsſihzung des 
diags wird uns unter dem 10. d. Mis. aus 

Warſchau gemeldet: 
Die Sitzung wurde um 11 Uhr vormittago 

zröffnet. Die Abgeordneten ſind vollzählig ver⸗ 
ſammelt. Die Gaierien ſind überfullte In der 

Diplomatenloge nehmen Platz: Der ſchwediſche und 
Jer norwegiſche Konful, ſowie die Herren der eng— 
liſchen und der amerikaniſchen Miffion— auf den 
Miniſterbänlſen — ſämtliche Miniſter mit Rade- 
rewſeti an der Spitze. In den angrenzenden Vänken 
ſiren die Unterſlaateſekretare und die hoheren Sigais- 

eamiten. 
Gegen 11 Ubr erſcheini der Staaltechef Pil⸗ 

udjki, ſiürmiſch begrüßt (Furufe: „Er lebe!“ 
nganbauernde Cvationen). 
Nochdem ſich die Begeiſterung gelegt hal, 

verlieſt Milſudſti nachſiehende Boiſchaſt: 
„Meine Herren Abgeordneten! Anderthalb Jahr⸗ 

hunderte blutiger und opferreicher Vergangenheit 
haden am heunigen Tage einen Triumpf gefelert, 

anderthalb Jaln hunderte der Träume um ein freies 
Poelen haben jetzt ihre Erfüllung gefunden. Heute 
aben wir einen aroßen Natlionalſe ertag, einen 
h�reu entag nach langer ſchwerer Nacht der Leiden. 

In dieſer Stunde, 
Volles ſiarer ſchlägt. fühle ich mich glücklich. daß 
mir die Ehre zuteil wurde, den polniſchen Landiag 
zu eröffnen, der in ſeinem Vaterhaufe wieder au⸗ 
miger Herr und Wirt ſein wird. Die Freude des 
uligen· Tages waͤre hunderſe mal gröker, wenn 

die Sorge nicht vorhanden wäre, daß Sie ſich in 
ungewöhnlich ſchwerer Zeit 

derſammeln. Nach langem unglücklichen Kriege er⸗ 
ſehnt die ganze Welt und mit ihr RPolen den 
Frieden. Tieſe Sehnſucht kann gegenwärtig in 
Polen nicht geſtillt werden, da die Söhne de« 
Vaterlandes ausrücken müſſen, um die 
Brenzen zu verteidigen, dem Polni— 
chen Staate eine freie Eniwiclung zu 
ſichern. (Stürmiſcher Beifall) Unſere Naqh⸗ 
darn, mit denen wir in Ruhe und Frieden leben 
mochten, wollen die hundertjährige Schwäche Polens 
nicht vergeſſen, deslenigen Polens, das lange Zei 
hinzurch ein Wall ſuͤr die Eroberer war Wir 
oollen uns in das innere Leben unſerer Nachbarn 
nicht hineinmiſchen, doch loönnen wir es nicht zu⸗ 

ſien, daß uner irgend einem Vorwand unſere 
Rechte auf Selbſiſtändigleit angetaſtet werden. 

Wir geben keinen Fußbreit polniſchen 
Bodens ab, 

werden es auch nicht zulaſſen, daß unlere Grenzen 
perkürzt werden, die wir rechimäßig verlangen 

lönnen. (Siürmiſcher Veifall). Tie Beſire bungen 
unſerer Nachbarn gingen dahin, daß wir uns 
gegenwärtig in einem — 

BF vifenen Krieg 
mit ihnen befinden, allenfalls aber in ſtark ge⸗ 

mnnten Beziehungen. 
Die angenehme Seite unſerer auswärtigen 

Zeziehumugen ſind die immer inniger ſich ge⸗ 
altenden Vonde der Freundſchaftemil den 

Ententemächten. Geifall und Nuſe: „Es 
lebe Wilſon!“) Eine tieſe Sympathie verband 
ſchon das ehemalige Polen mit der demokranſchen 
Welt Europas und Amerikas. (Beifall.) Die nicht 
danach trachteten, andere Natlionen zu 

bekriegen und zu unterjochen, ſondern bemuͤhlt 
waren, gute Beziehungen gemäͤß den Grundzügen 

der CGerechtigkeit und Billigkeit anzubahnen. Bel⸗ 
fall.) Ich bin überzeugt. daß die derzlichen Geſüͤhle 
und die unbeſtreitbare Gemeinſchaft der Inlereſſen 
mit dieſen Staaten dieſe zur erſolgreichen Hilſe⸗ 

Das polniſche Vollk 
war anderthalb Jahrhunderte lang verurteilt ſich 
den ihm durch eine fremde Macht aufgezwungenen 

Indem es ſein Leben nicht 
nach eigenem Willen einrichten konnte, verlor es 
durch die lange Zeit das Rechtegefühl und den 

Blauben an ſeine eigene Krafi. Milt dem Ver— 
trauen des Vollkes beſchenlt. werden Sie die 

Grundlagen für ſeine Unabhangigkeit ſchaffen in 
der Geſialt des 

bonſtitutionellen Nechts der Republit Polen. 
Auf dleſer Vaſis wird ſich eine Negierung bilden, 
die ſich auf die durch den Erwabl: en bex Volkes 

da das Herz des polniſchen f 

SDieſer Staat 

geſchaffenen Geſehe ſiüren rird. Die von Ihnen 
beſtätigten Geſeße werden der Anfang eines neuen 
freien Lebens des verelnigten Vaterlandes ſein. 

Polen, von den Feinden umringt, muß ein: 
Armee beſitzen, die ſeder Aufgabe gerecht 
wird. Sie ſollen das augefangene Werk der 

Schaffung einer Militärmacht 
unterſtüßen und eusbaun helfen, darnit das Vater⸗ 
land, mit ber Vruſt des Soldaten gedeckt, ſich 
ſicher fühlt und ũberzeugt iſt, daß ſeine Ehre und 
ſein Necht von einer gut ausgeſtatteten Armee ge⸗ 
ſchützt werde. (BVeifall und Rufe: Es lebe die 
Armee!“) 

Schließlich werden Sie nicht ungereꝛ lhre Auf⸗ 
merlſamleit auf die Unzulanglichkeiten 
unſeres von frember Wiriſchaft her—⸗ 
untergeſetzten, durch den Arle« und bdle 
Ollupation ruinierten ——— 
Lebemns richten. Die auf dieſenn Gebiete zu 
regelnden Angelegenheiten, wie die im Verfall be⸗ 
findliche Inbduſir ie, die notwendigen agrari⸗ 
ſchen Reformen (ſtürmiſcher Velfall)“ werden 
Sie im fortſchritilichen Geiſte und nach dem Muſter 
der großen Demokratien des Weſtens auf eine ge⸗ 
ſunde Baſis ſtellen und ein dauerhaftes Fundament 
ür den Aufbau der Zulunft ſchaffen müſſen. 

Indem ich Ihnen in Ihrer ſchwierigen und 
verantwor tungsvollen Arbeit Erfolg wünſche, erkläre 
ich den Erſten Landtag der freien und ſöberativen 
Polniſchen Republik für eroͤffnet und beauftrage 
den Alterspräſidenten, den Abgeoidneten 
Ferdinand Radalwill mit der vorlufigen 
Führung des Präſidiums. (Anhaltender Beifal 
und . „Es lebe Pilſud'ki“) 

Nach Verlefung der Votichaft verließ der Lan⸗ 
deechef den Sitzungeſaal des Landtage. Gleich⸗ 

zeitig nahm der 
Altersprãſident Ferdinand Radziwill 

den Marſchallſig ein und eröffnete die Sißung des 
Land!ags mit folzen der Rede: 

Hohes Haus! In dem Augenblick, da mir die 
erfreuliche Pflicht der —— dieſer Hohen 
Verſammlung zufällt, empfinde ich neben einem 
Gefühl herzlicher Freude die Vewegung, die in dem 
Herzen eines jeden Polen in einem ſo großen hiſto⸗ 
riſchen Moment enſtehen muß. Seilt langen Zei⸗ 
ten, ſeit 100 Jahren, mit Auenahme dvorüber⸗ 
gehender Volksvertretung, gab es keinen Landiag, 
dem ſo große und für alle Mitglieder ſo verani— 
wortungsvolle Aufgaben oblagen. Wir ſind berufen 
worden zur Grundſteinlegung für den 
künftlgen Bau des unabhängigen Po— 
len. Ich ſpreche augenblicklich zunächſt in meinem 
und, im Namen meiner Kollegen aus Großpolen. 
die ſeit Gründung des Neiches im Preußilſchen 
Staat und in Weſtpreußen viele Generaäatio⸗ 
nen hindurch die Verantwortung und Wahrung der 
Intereſſen des ihrer Obhut anvertrauten Volkea 
gepflegt haben. Wir waren bemühl, dieſe Pflcht 
gewiſſenhaft und treu zu erfüllen, ſoweit es in un⸗ 
ſeren Kraͤften ſtand. (Beifall). Dies iſt wohl auch 
der Grund geweſen, daß man uns zu dieſer ge— 

einem Parteiprogramm hinrelßen zu laſſen, Ihre 
Gedanlen in cein Ganzes ſammeln und alle Ihre 
Erwägungen in die Nichtung der unumgänglichen 
Notwendigkeit der Veratung üder die 

Sicherheit des Staates 
lenlen. Aus allen Nichturgen zlehen ſich Dalken 
zuſammen. Die weſilichen und öſtlichen Grenzen 
ſind bedroht durch die neldiſche Gier der Nachbar⸗ 
ſtaaten. So in es für und wichtlg, vor allen 
Dingen über die Sicherheit des Staales zu bera⸗ 
ſen, und zwar im Sinne der Volſchaft, die ſoeben 
dte Landeechef als Programm ſeiner Reglerung 
derlas. 

Unleugbar ſczwer iſt Jire Deraniworiunq, zumal 
der Umfang der Arbeit dieſes Landtags beinahe die 
menſchlichen Kräfte überſteigt. Zuminderſt müſſen 
wir einig werden über die Feſiſetzung jener 
Grundzũge, von denen die von der Botſchafi vor⸗ 
ausſetenden Veſchlüſſe geleitet werden ſollen. Man 
benke darüber nach, was heuie auf dem Splele ſteht. 
Ihnen, meine Herren, brauche ich nicht ins Ge⸗ 
dãchtnis zu rufen, die herrliche Eniwidllung unſerer 
Geſchichte und der Stellung, die der polniſche Staat 
Jahrhunderte hindurch in Europa eingenommen hatte. 
Moõge dieſee Rückerinnern und dieſe Erkenntnis Ihre 

welteren Veratungen zur Richtſchnur dienen. Die 
Vorſehung Gottes hat das Wunder bewirkt, daß der 
Augenblick des Wiederentſtehens des polniſchen 
Staales ſo unerwartet angebrochen war. 

Was der Landtag ſür die Zukunſt 
ſchafſen ſoll, 

iſt, daß die Prinziplen, die vor Jahrhunderten der 
Geſchichte der Entwicklung unſerer Staatlichkeit zu 
Grunde gelegt wurden, nicht untergraben und ent⸗ 
wertet werden durch gegenteilige Strõmungen. Dieſe 
Prinziplen ſind nicht andere als die Pringipien des 
chriſtlichen Glaubens. Uns muß der Gebanle lieb 
ſein, daß wir uns beſonders an die breilen Schichten 
unſeres arbeitenden Volles im Sinne der chriſilichen 
Liebe wenden. 

Zunãchſt muß ich die Notwendigkeit der 
Schaffung einer ſtarken Zentraliſation 

der Regierung 
betonen. Und dies, meine Herren, kann nicht 
anders erreicht werden. als im Wege der Fertigung 
der geſellſchaftlichn Ordnung. Dort, wo An⸗ 
maſſungen regieren, von welcher Seite ſie auch 
herſiammen mogen, dort. meine Herren, kann es 
keine Ordnung und Nuhe geben. Das ſeindliche 
õſtliche Reich, das bisher in dieſem Lande geherrſcht 
hatte, iſt für uns ein drohendes Veiſpiel dafüt, 
wozu die Macht⸗ und Nechtloſiglelt eines Volkes 
führen kann, welches nicht dem Prinzip göttlicher 
Gerechtigleit huldigt, aber dem Prinzip der par⸗ 
teiiſchen Anmaßungen. der Herrſchſucht und Knech⸗ 
tung, welches ſich nicht mit denen verbrüdert, mit 
denen Gott der Herr zu leben und zu wirlen 
befiehlt. 

Darum, meine Herren, verelnigen wir unſere 
Kraflte zu dem verantwortungovollen Werke, zu dem 
wir berufen worden ſind. In den Zeiten der Zer⸗ 

meinſamen Arbeit berief, welche uns mit Freude-ſtückelung eiſtarb der Geiſt im Volke nicht, im 
erfüllt. 

Nun ſtehen wir in unſerem Leben der parla⸗ 
menſariſchen Kämpfe zum erſten Male vor einer 
Verſammlung, an die wir uns wie zu unſeren 

Landsleuten mit offenem Herzen wenden, denn das 
Pecht ſteht uns zu, unſer Volk zu wehren. (Beifall). 
Unleugbar ſchwer iſt der Augenblick, in dem wir 
uns zu dieſem Landtag verſammeln, und die Ver⸗ 
antwortung wächſt im Maße der Schwerwlegenbeit 
dieſes Augenblicka. Wir müſſen mit der dieſem 
Augenblick entſprechenden Nuhe und Würde 
an die Arbeit der Grundſieinlegung für den Bau 
des lünftigen polniſchen Staates herantreten. 

iſt in ſeinen Grenzen noch 
nicht feſtgelegt, 

und es ware anuzweifeln, ob der gegenwoaͤrlige 
Moment angebracht ſei zur Berührung dieſer 
heitlen Frage. Da es nun ſo gekommen iſt, 
da wir ſchon heute dazu berufen worden, jene 
Eventualltäten ins Auge zu faſſen, die zur ver⸗ 
nünftigen Durchführung dieſes Werkes unabwendbar 
notwendig erſcheinen, fordere ich Sie, meine geehr⸗ 
ten Herren, auſf, daß Sie, mit Neberlegung 
und Kaltblüttakteit, obre ſich von icazend 

W I —————— 

Gegenteil, man lann behaupten, daß er in der 
Epoche der Reichsteilung Blüten und Schöpfungen 
von ungewöhnlicher Schonheit in Kunſt und Wiſſen⸗ 

ſchaſft zeitigite. (Die Zeiten des Kongreß⸗Polens) 
Denklen wir nur an Männer wie AÄdam CGzarto⸗ 
ryjti, Lubecki und Czacli. Eifern wir nach dieſen 
Führern der kullurellen Entwicklung unſeres Landes. 
Denken wir daran, daß die Vergangenheit uns 
Schätze überliefert hat, die zu hüten und zu ver⸗ 
mehren unſere Pflicht iſt. Mögen uns voran⸗ 
leuchten die Grundzüge des in den Seelen der 
Maſſen unſeres Volkes ſo tief eingewurzelten Glau⸗ 
bens. Sie werden uns die beſien Helfer zur ge⸗ 
wiſſenhafien Ausführung unſeres Vorhabens ſein. 
Möge Gott uns helfen die Prinzipien der Nächſten⸗ 
liebe zu verwirklichen, die allen unſer Land be—⸗ 
wãhtenben Etaãnden Recht, Ordnung und erſprieß⸗ 
liche Entwicklung ſichern müſſen. In dieſem Sinne 
begrũhe ich Sie, meine geehrten Herren! 

ESs lebe der polniſche Landtag! 
(Anhaltender Beifall). 

Vorſigender Radziwill: Den Herrn Abg. 
Mieczyslaw Niedzialkowſki und den Herrn 
Aba. Geiſtlichen Zygmunt Kaczunſti berufe ich 

zu Sekretären. Ich bin vom Landeschef beauftragt. 
dem Hohen Landtag folgendes Telegramm hur 
Kenninis zu bringen: 

An den Landeschef Pilſudſti, Warſchau, Bel⸗ 
vedere. Biala, v. Februar. Heute ſind die polni⸗ 
ſchen Truppen 
in die Feſtung Breſt⸗Litowſt einmarſchiert. 
Bravorufe und ſtũrmiſcher Beifall). Die polniſche 
Flagge weht hoch, um der gequälten polniſchen 
Bevdlkerung des Vreſter Landes die Freude der 
Vefreiung, Freiheit und der Vereinigung an dieſem 
hiſtoriſchen Tag zu künden. Die mir unterſtellten 
Truppenteile huldigen Dir und legen die Feſtung 
in die Hände des erſten Landtags mit dem Schwur, 
dleſen wichtigen Punkt vor dem Oſten 
bis zum leßgten Blutstropfen zu ſchützen. 
Gott iſt uns gnädig. Die Stadt befindet ſich in 
polniſchen Händen. gez. Liſowſli, Unterleuinant.“ 
(Stũrmiſcher Beiſall). 

Hierauf verlas Sekretär Abg. Niedzial⸗ 
kowſki die von der Negierung auf Grund der 
zeitweiligen Geſezgebung erlaſſenen Dekrets. 

Sodann lud der Vorſitzende zur Sitzung des 
Seniorenkonvents ein, die um 7 Uhr abends in den 
Salons des Marſchalls ſtattfindet. Es handelt ſich 
um Verteilung der Abgeordnelen in Gruppen zur 
Prüfung der Abgeordnetenmandate nach den von dem 
Vuro ausegearbeiteien Projelt. 

Ich habe noch darauf aufmerkſam zu machen, 
erllaͤrte Abg. Radziwill, daß entgegen den Ver⸗ 
fügungen des Laudtagsbüros das Publikum den 
Landiagsfſaal beſeßt hat. Heute will ich 
nichts dagegen unternehmen, werde aber in Zukunft 
ähnliche Vorgänge nicht dulden. Ich 
ertläre die Sigung für geſchloſſen. 

Die nächſte Sihung findet vor 2, Tagen 
nicht ſtall. Inzwiſchen arbeiten die Kommiſſionen. 
Der Tag der nächſten Sihung wird beſonders he⸗ 
lannt gegeben werden. 

wberis Reaͤe in Weimar. 
In nachſtehendem bringen wir nach dem „Verl. 

Tgybl.“ den Wortlaut der Rede, die der Volksbeauf⸗ 
tragte Ebert in der Eröffnungsrede der Deulſchen 
Nationaloerſammlung gehalten hat. 

Meine Damen uͤnd Herren! Die Neichsregie⸗ 
rung begrüßt durch mich die verfaſſunggebende Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Nation. Beſonders herzlich 
begrüße ich die Frauen, die zum erſtenmal 
gleichberechtigt im Reichspar lament eiſcheinen. Die 
proviſoriſche Negierung verdankt ihr Mandat der 
Revolution, ſie wird es in die Hände der National⸗ 
verſammlung zurücklegen. (Veifall) In der Re— 
volurion erhob ſich das deutſche Volk gegen eine ver⸗ 
alteie, zuſammenbrechende Gewaltherrſchaft. (Fiſchen 
rechts.) Sobald das Selbſibeſtimmungsrecht bes 
deutſchen Volles geüchert iſt, kehrt es zudück auf den 
Weg der Geſetzmäßigkeit. Nur auf der breilen 
Heerſtraße der parlamentarlichen Beralung und Be— 
ſchlußfaſſung laſſen ſich die unaufſchiebbaren Ver⸗ 
anderungen auf wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiete 
vorwãrtsbringen, ohne das Reich und ſeine Wirt⸗ 
ſchaftblage zugrunde zu richten. (Sehr wahr.) Des⸗ 
halb begrüßt die Regierung in diefer Naltionalver⸗ 
ſammlung den hochfien u.id einzicen Souveraãn in 
Deuiſchland. (Beifall.) Mit den allen Konigen 
und Fürſten von Gottezs Gnaden iſt es für immer 
vorhel. (Lebhaſter Beiſall links, Ziſchen rechts. 
wiederholter ſiarler Beiſfall links Ruf rechts: Ab⸗ 
warten) Wir verwehren niemandem eine ſen-⸗ 
mentale Erinnerungofeier, aber ſo gewiß dieſe Na⸗ 
tionalverſamralung eine große republidaniſche Mehr⸗ 
heit hat, ſo gewiß ſind die alten von Gotl gegebenen 
Abhãngigkeilen für immer beſeiliat. 
Das tꝛulſche Volk iſt 
in alle Zukunft ſich ſeluſt. (Zuruf bei den U⸗Sop. 
Mit Noele!) Dieſe Freiheit iſt der einzige Troft, 
der dem deulſchen Vollke geblieben iſt, der einzige 
Weg, auf dem es ſich aus dem Blutſumpf des 
Krieges und der Niederlage wieder herausarbelten 
kann. Wir haben den Krieg verloren. Dieſe Tat— 
ſache iſt keine Folge der Revolution. (Rufe rechts 
Oho! Ruſe liufs: Nein, niemals !) Meine Herren 
und Damen! Es war die kaiſerliche Regierung des 
Prinzen Max von Baden, die ben Waffenſt?liſtand 
einleitete, der uns wehrlos midchle. (Zuruf: —88 J 
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frei, bieidt frei und reglert 
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vrff hat es gemadt) Nach dem Zu'ammenbruch 
unſerer Verboendeten und angeſichts der militäͤriſchen 

und wiriſchaftlichen Lage konnte ſie nicht anders 
handeln. (Sehr wahr!) Die Revolution lehnt die 
Verantwortung ab für das Elend, in das 

die verlehrte Politik 
ber alten Gewolten und ker Uebermut der Milia⸗ 
riſten das entſche Volk geſtürrt hat (Schr wahr! 

Heute, um 2 Ahr nachmittags findet im Konzerthauſe eine 

Wahlverſammlung der Partei 
Deulſch-Polniſcher Demokraten 

ſtait. Tages-Ordnung: Vekanntgabe des Programms und der Kandidatenliſte. 
Lebhafter Beijall bei den Sozialdeno“ra“en. Wider⸗ 
ſpruch rechts). ſie iſt auh nicht verantwo'tlich für 
unſere ſchwere Lebene mittelnot. (Sehr wahr! Wi—⸗ 
berſpruch und Zuruf: So'datenräte!) Tie Tatſache, 
baß wir durch die Hungerblokade viele 
Hunderttauſende von Menſchen⸗ 
leben verloren haben, diß ihr Hundertteu— 
ſende von Männern, Frauen, Kindern und Greiſen 
zum Opfer geſallen ſind, tötet die Redensart, daß 
wir obe die Rerolution mit un'eren Lebensmiteln 
wue gereicht hätiten. Niede lage und Lebensmi'telnot 
In uns den gegneriſchen Möchten ausgelieſert. 

ber nicht nur uns, auch unſeſe Cegner hat der 
Krieg ungeheuer erſchöpft. Aus dem Eefühl der 
krſchöpfung bei unſeren Feinden entipringt ihr Ve⸗ 
Neben, ſich ſchadlos zu halten am deun ſchen Volle, 
dird der Aus beutungegedanle in das Fr'ed ue werl 
Aneinget agen. Dieie Racht- und Vergewaltigungs⸗ 

Kultur des Volles erhebt, dem Sozialismus der 
werdenden Wirklichleit. Wer wenden uns noch 
einmal an alle Völker der Welt mit dem dringenden 
Appell. dem deutĩchen Volk Gerechtigleit widerfahren 
zu laſſen. durch Verge valtigung unſeres Vorles und 
unſerer Wir ſchaft nicht zu vernichten, was ſich 
trotzdem hoffnungsvoll bei uns anbahnt. Das deut'che 
Vo'k hat ſich ſein Selbſibeſtimmunge recht im Innern 
erlãmpft, es lann es jeßt nach auſen nicht preis⸗ 
cçeben. Wir lkönnen auch nicht darauf rer'ichten, 
d'e gan'ſe deutſche Nation im Rahmen eines Neiches 
zu einigen. (Veifally. 

ihrer Nafionalverſommlung bereits em 12. November 
vorigen Jahrs ſich als Teil der dentſchen Repub'il 
eiklaͤrt. (Beifall) Jetzt hat die deutſchöſterreichiſche 
Naionalverſammlung erneut unter ſiürmiſchen Ve⸗ 

plãne fordern den ſch ärſ ſren Proleſt heraus. geifterung uns ihren Gruß entbo'en und die Hoff— 
vebhafte allſitige Zuſtimmung)e Das deulſcke nung aus eſprohen, daß es8 unſerer und ihrer 
Volk kdann wicht auf 20, 40 oder 60 Jalre zum Nationalv; rſammlung gelingen wird, das Band,. das 
ohnſtlaven an derer Länder gemacht diz Gewalt 1866 zerriſſen hat, wieder zu kuüpfen. 
werden. (Erneuter lebbafter Beifall und Zuſtim⸗ Geifall) 
mung.) Das furchtrare Unglück des Kr'eges fͤr Teutſchöclerreich müſſe mit dem Mutter⸗ 
anz Europa kann nur wieder gut gemacht werden lande ſüe alle Zeit vereinigt werden. 
urch J Beifoall.) Ich bin ſicher, im Sinne der geſumien Nat'o⸗ 

Zandinhandgehen der Bölte-. ralberſammlung zu ſprechen, wenn ich dieſe hiſtoriſche 
Meifall und Zuſtimmung.) Angeſichts des Waſſen⸗ Kundget ung auftichtig und voll Freude begrüße und ſie 
elends der Völler, aneſich's des Maſſenelends auf mit herziſcher Vrüderlichleiterwiere. (Lebſafter Beifall) 
allen Seiten erſcheint die Schul dfrage, beinahe Unſere Stammes- und Schickſa:sgenoſſen dürfen ver⸗ 
llein. Gleichwodl in das deutſche Volk entſch'oſſen, ſichert ſein, daß wir ſie im neuen Reich der dent- 
ſe bit alle zur Verantwortung zu zieben, denen ein ſchen Naion mit eff, nen Armen und Herzen will⸗ 
ebſichtliches Verichu'den oder eine abſichtliche NRieder⸗ kommen heifen. (Beifall.) Sie gehören zu uns und 
teacht nachgewieſen werden kann. Aber man ioll wir zu ihnen. (Veifall.) Ich darf auch die Erwar⸗ 
nicht d'elenigen ſtraſen, die ſelbſt Opfer waren, tung autſprechen, deß die Nationalverſammlung der 
Opſer des Krieges. Orfer un'erer früheren Unfreie künfligen Reichsreglerurg die Ermächtigung geben 
heit. (Sehr wahr! bei den Sez.) Weshalb haben, wird, kaldigſt mit der Regierung des deutichöſter⸗ 

uach ihren eige nen Lengniſſen, unſere Gegner ge⸗ reichiſchen Freiſtaates über den endaültigen Zu⸗ 
tẽmpft? Um den Kaiſe ismus zu rernchien. Es ſammenſchluß zu verhandeln. (Beifall) Dann 
ibt ihn nicht mehr, er iſt für immer er'edigt. Die ſoll lein Grentpfabl mehr zwiſchen uns ſtehen, dann 
aiſache dieſer Nationalver'ammlung ſelbſt zeigt es. wollen wir wirklich ſein ein ein'g Volk von Brü⸗ 

Eie haben gekämpft, um „den Militarismus zu zei⸗- dern. (Lebhaf er Beifall.) Deutſchland darf nicht 
fören. Er int in Trümmer geſtürzt und nird nidt wieder dem alten Elend der Zerſplitkerung und Ver⸗ 
mehr entſtehen. (Zuruf bei den U. Eoz.: Sie engung anheimſallen. Geſchichte und Vergangenbeit 
richten ihn wieder cuf!) Für Ceiechtigleit, Freie hemmen zwar die Bildung eines ſiraſf zen raliñier⸗ 
heit und einen Tauerfrieden baben unſere Geener ien Einheitoſtaales, aber die verſchiedenen Stämme 
ach ihren feierlichen Proklama ionen kämpfen wollen. und Dialekte müſſen zu einer Nation und zu einer 

ie Waffenſtillſtandobedingungen aber Sprahe zuſammenk in den. (Beifall.) Nur eine ein⸗ 
nd bieber unerhört hart geweſen und ſcho⸗ heitliche große Entwicklungt möglichleit unſeres Wirt⸗ 

Jungelos durchgefül rt worden. Elſaß wird, obne ſchafislebens, ein politiſch a!ſionsfähiges, ſeſtgejüg⸗ 
deiteres als franzöſiſches Land behendelt. Die von tes, ein'ges Teut'chland kann die Zukunft un'eres 
Ins ausgeſchrieberen Wahlen zur Nationalverſomm- Volles ſicherſtellen. (Lelha ter Beifall) Die rrovi⸗ 
ung find widerrechtlich verbindert worden (P'niruſe), ſoriſche Regierung hat eine ſehr üble Herrſchaft an⸗ 

zie Deutichen werden aus dem Lande getrieben getreien. Wir waren die Konkursverwal'er des alten 
Erneu'e Pfuirufe), und ihr Veſiß wird ſequ ſtriert. Regimes. (Sehr wahr! linls, Wirerſpruch rich!s, 

Tas beſetzte linke rhe'niſche Gebiet wird vom übrigen erneute Zuſimmung links) Wir haben, geſiützt und 
Deutſchland cbgeſchloſſen. (Kuruf bei den Unobh. geſördert vom Zentralrat der deuiſchen Al⸗ und S.⸗ 
Soz.: Weimar wird auch ebgedrängt!) Die Be- Räte (Widerſrruch und Lachen rechts, Sbert wie⸗ 
kimmung des Waffenſllſtandsvertrages, daß keine derholt nachdrücklich die letzten Worſe, lebhafte Zu⸗ 
affentlichen Werte verſchleudert werden ſollen. wird ſtimmung links) unſere Kraft eingeſetzt, die Ge'ahr 

unungebeuer aus;zuw.iten çeſucht zu einer allgemeinen und das Elend der Uebergangsſeit zu überwinden. 

J —X roch immer zurückgelalen und ſind rom 
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Ver den Weblſand vad die Jelt Laia der Gein von Weimar 

peldwirtſchaſtlid en Verſtlavung des deutſchen Volkes. Wir baben alles gelan, um das 
Wahrend wir längſt au'erſtande ſind, den Waffen⸗ Wiriſchaſtsleben wieder in Gang 
tang zu erneuern, werden unſere 800 000 Krigs⸗ zu bringen. 

(Widerſpruch rechte.) Dieſe fortgeſetzten Un'erbrechun⸗ 
gen (zur Nechten) laſſen wahrlich erlennen, daß Sie 
in dieſer ſchweren Zeit berz ich wenig gelernt baben. 
Stürmiſche Zuſtimmung Unks) Wenn der Erjolg 
unſerer Arbeit nicht unſeren Wünſchen entſprach, ſo 
mi ſſen die Grũnde gereht gewũrd'gt werden. Viele 
Unternehmer haben, verwöhnt durch die ſicheren 
hohen Gewinne der Lr'egswirtſchaft im alten mo⸗ 
narchiſchen protektioniſtiſchen Staat, es verſäumt, die 
rotwendige Iniiative zu entfalten. Wir richen des 
halb an die Unternehmer den dringenden Appell, 

eliſd en Zuſammenbruch und harter Zwangearbeit 
uufs ſchwerſie bedroht. (Pfuirufe. RNufe auf der 

üußerñen Lin'en: Wir behalten ja die Ruſſen auch 
voch!) Aus dieſem Akt der Gewallpolitik ſpricht 
dein Geiſt der Verſönlichkeit. (Zuſiim⸗ 
mung). Die Waffenſtillitandobedingungen wur den 
damuͤ begründet, daß ſie dem alien Regime der 
Pohenzollern auferlegt waren. Wie will man es 
rechtfertigen, daß man ſie der jungen ſozialiſtiſchen 
Jpen atdeuerud X ae wir * 
raſte einſehen, den uns auferleglen ſchweren Ver⸗ Wiederbelebung der Probolt'on min allen Kicf— 

dvflichtungen gerecht zu werden? jen zu ſördern. (Beifall.) VRuf der anderen Seite 
Wir warnen die Gegner, uns nicht zum rufen wir die Trbeiterſchaft auf, alle Kräfte 
4 äußerſten zu treiben. zur Arbeit anzuſpannen, die ellen uns 
Wie General Winterſeldt könnte eines Tages reten kann. (Zuftimmung .) Wir haben Verſiãndnis 
ehe deutſche Regierung gezwungen ſfür die ſeeliſhhen Siimmungen derer, die nach ũber⸗ 

ſede auf weitereirwitung an den wähßiger Kraftausgave in der Kriegereit jetzt eine 
Friedeneverhandlungen zu vrrzichten Entpannnng ſuchen, wir wſſen wie ſchwer es denen, 
Und den Gegnern die ganze Laſt der Veranigorlung die jahrelang im elde geledt haben, ſein wuß, ſich 
für die Neuceſta!:tung der Welt zu uſchitben. (Be— w'eder in die friedliche Arbeit hincinzufind en. Aber 
Dveguna). Man ſielle uns n'icht ror die verhängnit⸗ muß ſein. Wir müſſen arbeiten und 
oi Wahl driſden Verhungern und Sͤmoch Auch te ſchaffen, ſonſt gehen wir zu⸗ 

Ane jozialiſiſche Vollsregier ung, und gerade dieſe muß grunde. (Zuſſimmumng) Redner beonte im An⸗ 
Vran jefihalun: Lieber'ärgire Entbehbrung Eluß daron, daß Sgzialismis Qrganiſatiou, Ord⸗ 
As Entehrung! Eebhafie Zuſtimm ng). Wenn Luna und Solidarität bedente. Aber nicht Einen⸗ 

nden Millionen, die im Kriege alles ver!oren wãchtigleit, Widerſpenſiigleit und Zerſiö ung. Für 
Vten und nichis mehr zu veruüieren haben, auch Privatwo opole und mũheloſen Kapilalprofit dürfe 
eoch diejenigen kämen, die gleuben, Deutſchland hat ee in der Zeit der allgemeinen Not keinen Roum 
rich:s zu verlieren, dann wird ſich unw derſtehlich mehr geben. Deshals ſolle planmäkig der Profit 
hie Tatut der Verzuiflung burchtten. Im Ver. da ausgeſchaltet werden, wo die wirtſchaftuiche Ent⸗ 
xauen auf die Grundſäße des Präſidenten Wilſen wicklung ein Gewerbe zur Verge ellchaftung reif 
at Deutſchland die Waffen niedergelegt. Jetzt gemacht habe. Sorgenroll blickt uns die Zulunft 

ebe man ung den Wil gne Frieden, an. Wir vertrau⸗n aber trotz alledem auf die un⸗ 
uf den wir Anipruch haben. (Beifalh. verwüſtliche Schaffenslraft der deutſchen Raſion. 
anſere freie Volsrepubiit, das gan e deuiſde Volt Geifall) Die alen Grundlagen der deutichen Macht⸗ 
rirebie nichto anderes als gleig berechügt in den ſtellung ſind für immer zerbrochen. Die preußiſche 
und der Völker einutreten und ſich do t durch —ãA dꝛe proherie —X crehur 

* Ante 3 e mmernden Wehr ſin im ⸗ deis und Toͤchtigleit. Line geachte ie Stellung zu kunft unmöglich gemacht. Wie der 9. Norember 
1918 angeknüpft hat an den 18. Mörz 1818, ſo IJ nun der Welt noch vieles leiſten. Ein Deuſicher i ee ene bir Wohangen von 

ni den Arbeitern aller Vö.ler den wiſſenſchaft ichen 
kozialiemus geſchenlt. Wir ſind auf dem Wege, ziehen 
ar Del nod einmal ſo ioliſtiſch do an uſchreiten, vom Imperialismus zum Idealismus. 

Weng wir dienen denx So ialiswus, der allein von der Weltwacht zur gelſtiarn —* 

Unſere deutſchöſterreichiſchen Brüder haben euf 

aroßen Philoſophen und Dichter wieder unſer Le⸗ 
b.n erfüllen, es erfullen mit dem Geiſte, der im 
zweiten Teil des „Fauſt“ und in Withelm Meiſters 
Wanderjaren ni dercelegt iſt: Nicht ins Unend'!iche 
ſchwe'fen und ſich nicht ins Theoretiſche verlieren, 
nicht zaudern und nicht ſchwanken, ſondern mit kla⸗ 
rem Blick und feſter Hand ins praktiſche Leben 
hineingreifen. So wollen wir an die Arbeit gehen, 
unſer groſes Ziel ſeſt vor Nujen: das Recht kes 
deutſchen Volkes zu wahren, in Deulſchland eine 
ſiarke Temok atie zu veranlern und ſie mit walrem 
ſoziaſen Geiſt und ſo ialiſtiſcher Art zu erfüllen. 
(Veifaſ.) So wollen wir wahr machen, was Fichte 
der deut'chen Nation als ihre Veſtimmuſg gegeben 
hat: Wir wollen erricheen ein Reichdes Rechtes 
und der Warheftireit, gegrndet auf Gleichbeit 
alls deſſen, was Menſchenen.litz trägt. (Leblaſter 
Veifall und Händekla:ſchen.) 

Neue Bedingungen 
für Deulſdiland? 

Franzöõſiſche Inſpirationen. 
Genf, 10. Februar. (P. A. T.) 

Die den Neg'erungskreiſen raheſtehende franzs⸗ 
ſiſche Preſſe, unter anderem das „Echo de Raris“, 
das „Journal des Debats“ und der „Matin“ ver⸗98 
langen, daß in den allernächſten Beratungen den 
Deutſchen die ſolgenden Bedingungen geſiellt werden 
ſollen: 

1. Zurückziehnnader deuiſchen Trup⸗ 
pen aus den Grenzen Polers im preußiſchen Teil, 
einſchließlich Denzigs und Oſtpreußens. 

2. Beſeßung Danzigs durch Ententelrup ⸗ 
pen bis das Schickſal dieſer Stadt don der Friedens⸗ 
tonferenz eniſchieden ſein wird. 

8) In Oſtpreußen, von dem ein Teil den 
Polen und ein Teil den Litauern zulommt, 
ſollen die Deutſchen die Möglichkeit haben, nux 
Polizeitruppen zurückzulaſſen. Die dort h.find!ichen 
Kriegsmalerialien und den Wazenpark dürfen die 
Deu!ſchen nicht roͤhren. 

4. Es muß den Deutſchen vr bolen werden, die 
Grenze des Gebiets des früheren oöſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staates zu öberſchreiten. 

5. Neben der im Vertrag vom 11. November 
vorgeſehenen Lieferung von Materialien 
mẽſſen die Deutſchen zur Lieferung weiterer Loko⸗ 
motiven, Waggons, Maſchinen⸗ und landwirſchaſt⸗ 
licher Geräte verpflichtet werden. 

6. Es muß die Beſezung der Krupp⸗ 
ſchen Werke in Eſſen durchgeführt und die Kon⸗ 
trolle uͤber ale dcut'chen Fibriken aue gedehnt wer⸗ 
den, die zu einer Produltion gezwungen werden 
mũſſen, die mit dem Aufbau der vernichteten bel⸗ 
giſchen und franzöſiſchen Induſtrie ver!nüpft iſt. 

Was beabſichligen die Tichechen. 
Krakau, 10. Februar. (P. A. T.) 

Der ſchleſiſche Nitionalrat meldet: Nach dem 
Sinn des Textes des polniſch⸗tichechiſchen Vertrages, 
der Paderewſti zur Kenntnis geb acht wurde, mußten 
die Tichechen ihre T uppen aus dem beſetzten pol⸗ 
niſchen Gebiet zurũckziehen. Hierbei ſollie die Zipvil⸗ 
verwal ung des bieher dem Teſchener Nationalrat 
unterſtehenden Gebiete in polniſcher Hand bleiben. 
Es ſind bereits einige Tage ſeit der Veröff nilichung 
des Wortlautes des Vertrages vergangen, von einem 
Rückzug der Tichechen iſt aber bisher noh nichts 
bekannt. Es treffen Nachrichten ein. die daron zu 
zeugen ſcheinen, daß die tſchechiſche Negierung den 
obigen Vertraz ſich ſo auslegt, als ob die tichechi⸗ 
ſchen Truppen in der gegenwärtigen Linie bis zu 
der endgültigen Feſilegung der Grenzen durch die 
Fciedenskonferenz verbleiben ſollten. Dies wäre nicht 
nur Ungehorſim der Friedenskonferenz gegenüber 
und Noechteirhiltung des von den Vertretern der 
iſche hiſchen Nepublik unter eichnelen Vrtrages, ſon⸗ 
dern den Anſchein erwecken, daũ die Tſchechen weite:e 
blutige Kämpfe hervorrufen wollen, um ſich mit der 
Waffe den Weg zu weiterer Beute zu bahnen. Eine 
Wiederho!ung des Ueberfalls würde ein mächtiges 
Echo in allen po'niſchen Ländern herrorrufen und 
wie ein Waruf zum Kampf auf Leben und 
Tod erwecken. 

Streik im Teſchener Sdilcſien. 
Krakau, 10. Februar. (P. A. T.) 

Den hieſigen Zeitungen wird aus Bielitz ge⸗ 
meſdet: Am Sonntan früh erſchien in der Zweig⸗ 
ſtelle des Teſchener Nationalrats eine Deputation 
von Bergleu!en aus Karwin und erl ärte, daß am 
Montag, d. h. heute, ein Demonſtrauonsſtreik in 
Karwin, Lazy und anderen Gruben im Teſchener 
Schl ſien begirnen werde, die ron den tichechi ſchen 
Truppen beſetzt ſind. Der Siereit treẽgt ansſchließ⸗ 
lich politiſchen Charakter und iſt eine natriotiſche 
Demonſtration der polniſden Vergleute gegen 
den tchechiſchen neberfall und die Gewalt⸗ 
taten der iſchechiſchen Republik im polnijſchen 
Echleſen 

Lokales. 
—* den 11. Februar. 

Amnelſſie. 
Der Landeschef erließ folgendes Dekret: 
Zur Erinnerung an den im Taſein des polnd⸗ 

ſchen Volkes ſo großen Augenb.ick des Zuſammen⸗ 
nitts des geſetzgebenden Landtags des vereinigten 
und unabhaängigen Polens beſch'ieße ich, um das 
Los derer zu lindern. die ſich gerichtliche vund 
adminiſtrative Vergehen zu Schulten lommen ließen, 
folgendes: 

Bei Vergehen, die vor dem Tage der Herars 
gabe dieſes Erlaſſes von Zivil⸗ oder Militärverſonen 
verũbt wurden und den allgemeinen oder Mililär⸗ 
gerichlen unterliegen, ſind folgende Milderungen in 
Anwendung zu bringen: a) Erlaſſung der Haft⸗ 
und Geldrafe bzw. des nicht verbüßten Teiles der⸗ 
ſelben; b) Verringerung der Haftſtraſe um die 
Halfte, ſofern das Urteil nicht über ein Jahr lau⸗ 
iet; c) Verringerung der noch nicht veibüßten 
Hafiſnafen. die über ein Jahr betragen, um ein 
Drittel; d) Milderung der lebenslänglichen Zucht⸗ 
haut ſtrafe in 15 Jahre Gefänaniehaft; e) Milde⸗ 
rung der Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe. Dieſe Milderungen werden 
nicht mir bei ſchon verhängten Strafen, ſondern 
auch in Zukunft Anwendung finden, ſolern das 
Vergehen vor der Herausgabe dieſes Delreta ver 
übt wurde. ce7 

Die Milderungen kommen gengenüber 
von Perſonen, die adminiſtrative Verordnungen in 
Ange'egenheit der Verpfleaung, übertreten ha⸗ 
ben, ſo vie für gewöhnlichen und Kriegswuchert amd 
bei Vergehen, die auf Grund von Privatkla— 

en gealmndet werden, nicht in Vetracht. 
Vei politiſchen Vergeben, die in den Varagra⸗ 

phen 99- 102, 120, 121- 128, 129 Abſchritt⸗ 
und 6, 130 Abſchnitt 3, 132, 307, 499 Ab'chnitt 
3 des Strafgeſebuches vom Jahre 1903 vorge⸗ 
ſeben ſind, ſoll dos Strafverfahren eingeſtellt wer⸗ 
den, beziel ungsweiſe die bereits verhängte Strafe 
geſchenkt werden. In mi itäriſchen Strafangelegen⸗ 
veiten, die in den Militärſtrofbüchern des polniſchen 
Staates vorgeſehen ſind, iſt die Cinſtellung des 
Stra'verſahrens oder der Erlaß der Strafe, be⸗ 
ziehungsweiſe des noch nicht abgebüßten Teiles 
derſelben zu verfügen. NAusnchmen bilden: Kriegs⸗ 
verrat, Fahnenſlucht, Meutere, ſowie Vergehen, die 
aus Gewinnſucht verũbt wurden. 

Eiunzuſtellen iſt das Strafoer ſahren. das gegen 
polniſche Soldaten in der öſterreichiſch ungariſchen, 
deutſchen und ruſſiſchen Armee eingeleitet wurde, 
wenn die Sirafe nicht 8 Jahre Zuchthaus überſteigt. 

Verbot der Aus uhr von edlen Metallen. 
Der „Monitor Poliki“ hat das folgende Dekret über 
das Verbot der Aus'uhr von Edelmetallen in Münzen, 
Varren und Erzeugniſſen abgedruct: Die Ausfuhr 
von Gold und Silber in jeder Form: in Münzen, 
Barren und Erzeuqniſſen aller Art iſt verboten 
Die Reiſenden die die Grenze überſchreiten, haben 
das Recht, außfer dem Trauring die zu ihrem eigenen 
Gebrauch dienenden Gegenſtände: eine Uhe und 
nicht mehr als zwei Fingerringe mitzunehmen. Die 
Neberſchreitung dieſes Verbols zieht die Beſchlag⸗ 
nahme der zur Ausfuhr beſtimm“en Gegenſiände, 
eine Geldſtrafe bis zur Höhe deren 10 jachen 
Markltwertes, ſowie eine Gefängnisſtrafe bis 
zu einem Jahr nach ſich. Tieſer Erlaß tritt mit 
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 

Polniſche Poſtſparkaſſen. Der Miniſterrat 
beſtãtigte den Antrag des Miniſters der Poſien und 
Telegraphen, der folgenden Wortlant hat: Die Re⸗ 
gierung des po!rniſchen Staates ruft eine ſlaatliche 
Inſſitmion für Geldumlauf unter der Venennung 
Poſiſparkaſſe“ ins Leben. Das Statut dieſer 
neuen Staatsinſtiturion enthält die ſolgenden Vor⸗ 
ſchriften: 

Die Tatg'eit der Poſtiparlaſſe umfaßt: 1) die 
Annahme und Einzahlung von Spargeldern 2) den 
Ueb rweiſungsverkehr mit Schecks; 3) den Kauf und 
Verkauf ſiaa licher Wertpapiere; 9) Wehſelinkaſſo; 
5) den Diekont von ausegeloſten Wertpapiere; 
6) Ueberweifung von Ge!dſummen ins Ausſand; 
7) Ueberweiſung von Wertpapitren. Die Gelder 
werden einſiweilen mit 20/, verzinſt werden. Für 
die Benutzung des Ueberweiſungsverkehr werden be⸗ 
ſondere Gebühren erhoben werden: a) als Manipu⸗ 
lat. onsgebühr cinſt vrilen 6 Pfennige jũr jede Ein⸗ 
traqung; bo tine Poviſion von dem Um'atz: einſt 
reilen din Viertel vom Tauſend. Jeder, al'o auch ein 
Minderjähriger, kann eine Spareinlage machen: die ge⸗ 
ringſte Einlageſumme ſtellt eine Einheit der polni chen 
Wahrung dacr; (alſo gegenwärtig eine Mark. Die 
Schrifileitugy; die allgemeine Summe der Ein 
zahlungen darf einſt.veiſen nur 53000 Mark betragen 
Als Zinefuß von den in VPoſtiparkaſſe liegenden Er⸗ 
ſparniſſen werden einſt veilen 80/, jährlich feſtgeſetzi.c 

Platzmuſik. Am geſtrigen Nat'ona feierſca 
ſpielte dis Rolizeiorcheſter vormiitags vor dem Gr 
bãnde der Staatée polizei und vor dem Magiſirat 
auf dem Neuen Ninge. 

Die Noſten der Lodzer Stadtverord 
netenwahlen werden auf eiwa 300 000 M. b 
rghnet, die die Stadt traen muß. 

nn 

Der Verband der Orthodoren beſchſoß keinen 
Block mit dem jñdiſchen Zentrel'omitee zu ſchließen, 
weil lebteres eide Vereinſgung wit den Aſſimilais 
ren eingeg ugen iſt. Somit wird jede jũdiſcke 
Crunpe. und zwar der Verband der Orihodexen— 
das jadiſche Zentra'komitce, die Vollspartei und die 
linlen Parteien, eigene Kandidatenliften aufſteſlen. 
Auſerdem bildeie ſich am Sonntag roch ein jũdi 
ſches demolraliſches Wahlko nitee mit Herrn Ab 
B. Roſenblalt an der Spige 
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SeorFreie Treſſe — Dienstag. der 11. Fedruar 719019 

Arbeitslolenſürſorge. Dieſer Tage fond 
eine gemeinſame Sitzung des Komitets für Arbeils— 
loſe und der Vertreler der Koopera iven wegen 
Uebernahme der Auszahlung der Unter— 
ſtützungen an die Arbeitéloſen durch 
die Kooperativen ſtatt. Die Kooperativen 
waren damit einverſianden. Das Komitee wird die 
Verwaltungskoſten tragen. 

Die dentſche Verwahlverfawmmlung im Män-— 
nereetaugbere inẽ⸗Hauſe. Wir berichteten geſtern 
aus ũtrlich über die am Sonntag im großen Scale 
des Männergeſangvere nshauſes ſlaltgeſundene Vor⸗ 
wohlverſammiung der Partei der deutſchen 
törperlichen und geiſtigen Arbeiter, die 
durch das Benehmen der Terroriſten einen blutigen 
Ausang nehm. Wir tragen dieſen Ausſührungen 
den Bericht des „Slos Polſti* vom Wontag nach, 
der ſchreibt: 

Geſtern abend ſand im Saale des deutſchen Ge— 
ſangocreins Geirilauer Straße 248) eine Wahlver⸗ 
ſammlung der Vartei der deulſchen phyſiſchen und 
geiſtigen Arbeiler für die Stadtverordnetenverlſamm⸗ 
lung ſiatt, in der einige Redner auſtratken. Vach 
Schluß der Verſammlung gegen 8 Uhr abends 
wunſchten einige deukſchen Kommuniſten die Bühne 
zu betreſen. um Veden zu balten. Der Poliziſt 
Jgnacy Rutkowlſti. der der Meinung war, daß 
kie Kommuniſten das Präſidium der Verſammlung 
überallen wollen, eilte ihnen auf die Bühne nach und 
zoq ſeinen Revolver hervor. Die Kommuniſten warfen 
ſich jedoch auf ihn und entwaffneten ihn, und gaben 
aus dem Revolver 2 Schüſſe ab. Eine Kugel traf den 
a0· jãährigen Rutlowſli in den Bauch und ver wun⸗ 
dete ihn ſchwer, die andere verwundete den 
neben ihn ſtehenden Teilnehmer an der Berſammlung,. 
Fohann Werner, am linken Fuß. Im Saale ent- 
ſtand eine Panik. Die Verſammelten begannen zu 
jlũchten. In kürze traf ein Wagen der Unſallreltung 
ſtation ein, der nach Erteilung der erſten Hilſe die 
Verrpundeten nach dem Hoſpual brachte. Die Täter 
entflohen“. 

Abendrorträge am Vothertſchen Mäd⸗ 
chen⸗ Gynmnaſium. Am heutigen Dienstag, um 
b Uhr ſpricht P. Follak über Landeskunde, üm 
6. ubhr Dr. Weinberg üler Hygiene der 
Wohnung. 

Naphtha loſtet nur 50 Pſennig das 
Pſfund. Im Aunzeigenleile dieſer Ausgabe iſt eine 
Bekannlmachung des Verpflegungsreſerenen für den 
Lodier Bezirk veröfſentlicht, wonach Naphtha nur 
bo Pfennig das Pfund koſien dauf. Petro— 
leum, das zu höherem Preiſe verlauft wird, wird 
eingezogen. 

Bon der Gartenbaudeputation. Im Janunuar 
ũhrle bieſe Debnandon ſolgende Arbeiten aus: In 
en Fãdtiſchen Gärten wurden die Bäume gekallt und 

die Straͤucher beſchninen. In den ſtädtiſchen Woͤldern 
waren OArbeiter bei der Erneuerung der Gräben und 
der Vorbereitung des Bodens für Vilanzungen be— 
ſchãäſtigt. In den ſlädtiſchen Gartenanſagen würden 
Arbeitsloſe zur Rigolung des Bodens ſür die Anlage 
von Baumſchulen herangezogen. Auf dem Alten 
VRinge wurde der Voden rigolt, um dort Anlagen 
Calffen zu lönnen. Die Arbellen zur Errſchtung einer 
Anlage anf dem Waſſerring wurden forlgefeht. Im 
Quellnart wurden Arbeilen zur Anloge enes Schuͤt⸗ 
— 5* vorgenommen. Iin Park des 3. Wai wird 
— Boden rigolt. Bei dieſen Arbeilen ſind 250 Ar⸗ 
eilsloſe beſchãtigt. 

Geſchloſſene Branntiweinbrennereien. In der 
Zeit vom j. bis 6 Februar hat die Voltsmiliz des 
Lodzer Bezitts nachſſehende geheime Branntweinbren⸗ 
gereien geſchloſſen: Konſtantiner Straße 43, wo eine 
lomplelte Einrichtung zur Serſſelung von Spiritus 
und A Liler 6020 Branntwein vorgefunden wurden; 
in der Ziegelſträße 33 im SHauſe L. Agater, wo ein 
großer Apparat zur Vrannweinherſtellung konfisziert 
wurde. Außerdem wurden ſolgende Verlkanſsſtellen 
hon Spiritus entdedt: in der Srebrzynkaſtraße i8 bei 
Kazmierz Sielierſti, wo à Liter Spiritus fonſiszlert 
wurden;: in der Zgierikaſtraße 10 bei Bornſtein, wo 
DLiler Branntwein beſchlagnahmt wurden; in der 
Zgierſtaſtraße 158 bei Jantkel Schefner, wo ein Liter 
Schnavs eingezogen wurde; in der Zgierſtaſtraße 4 
bei David Feder, wo 2 Luer Spiritus beſchlagnahmt 
wurden; in der Krutlaſtraße 11 bei O. Jeszke. wo 
2 Luer Spiritus beſlagnahmt wurden; in der Alten 
Zarzew kaſtraße Bbei MiWeldner, 5 Liler Spiritus; 
in der Widzewſlaſtraße 18 bei Lasmarnn Lalbe, 7 Liter 
Spiritus. Die Apparate und der Schnaps wurden 
der Finanzableilung überwieſen. 

Kleine Mitteilungen. Vus der Gaſtwirlſchaft 
boon VRosner in der Milſchſtraße 46 wurden verſchie⸗ 
dene Sachen und Geld für 4000 Mark gellohlen. — 
Aus dem Laden des Michal Rogozinſti in der Vetri- 
uer Straße 60 wurden 400 Urfchinen halbwollene 
Siofſe für 000 Wart geſtohlen. Der vändler 
Zalel Stirykowſti verfuchte einen Poliziſſen, der ihm 

deſchwmuggeſtes Mehl (363 PBf) abnehmen wollte, mit 
AMark zu bheſtechen. Stryloreſti wird beſtraſt 
werden« Das Wehl und das Geld wurden eingezogen. 
— An der Ede der Dluga; und Zieſelſtraze wurden 
den Händ ern Guralſti und Futerlo 850 BPfund Ko— 
lovhonium abſenommen, die ohne Ueberführungs— 
ſcheln traͤnsportiert wurden. 

Vom Zivilſtandesamt. Die Tätigkeit des Zivil⸗ 
ſtandeſamtẽ äußerte ſich im Jannar im Folenden: 
in der Baptiſtengemelnde wurden 6 Tode fälle und 
1 Geburt. in der De ſidentengemeinde 2 Gehburſen, in 
der jñdiſchen Geme nde 200 Todesfälle, 200 Geburten 
und 69 Eheſchließungen regiſtriert. 

SThalia⸗-Theater. Uns wird geſchrieben: Am 
Dienstag und Mittwoch, puünktlich um 7 Uhr 
finden Wiederholungen der allgemein beliebten und 
erolgreichen »Reiſe um die Erde in A0 Tagenf 
ſtalt. Der Kartenverlauf beginnt ſtels einen Tag vor 
der betreſffenden Aufführung. 

Qlavierabend Karl Shröter. Uns wird ge— 
ſchrieben: Am Donnerstag. den 13. d. W. findet im 
Konzerthaufe ein einziger Klavierabend des bekannten 
Pianiſten⸗Virtnoſen Karl Schröter ſtatt. Herr Schröter 
iſt unſeren muſikaliſchen Vublilum gut bekannt, ſein 
lehztes Auftreten quf dem Konzerte des Beethoven⸗ 
Zyllus hat lieſen Endruck auf die Zuhörer gemacht. 
Zerr Schroͤfer verſügt ber eine meſſterhaſte Technit 
und ſein Spiel iſt voll Gefühl und Intelligenz Das 
Vrogramm enthält die ſchönſten Werke von Beethoven, 
Chopin, Vachmaninoff. Striabin und den jungen 
Loder Komponiten Tanzwan. Karten ſind in der 
Leihbibliolhek von Alſred Strauch, Dzielnaſtraße 12, 
zu haben. 

Vereĩne und Verlammlungen. 
Neue Funung. Der Maͤgi'iſtrat der Stobdt Lodz 

hat die Saͤzungen der Junung der Meiſter für 
Asphalts und Dachdeckerarbeiten beſtätgt. 
Am Wiltwoch um 1 Uhr früh findet in der Heilig 
Kreuz⸗ Kirche ein Gotlesdienſt Fatt, dem eine General⸗ 
verſammlung der Mitqlieder der Innung unter dem 
Vorſitßz des Innungẽälteſten W. Vaw'nſli ſolgen wird. 
In der Berſammlung werden die Organiſallonmit⸗ 
glieder der Innung eingeſchrieben ſovwvie neue Wit- 
glieder. Geſellen und Lehrlinge in die Tunung aufge- 
nommen werden. Außerdem ſollen die Angelegen; 
heiten des weiteren Ausbaus der Junung beſprochen 
werden. 

Aus der Umgegend. 
VBrzeziny. Proteſt der Stadtverord— 

netenverſammlung. Freiſaag, den 7. Februar, 
ſand eine außerordentliche Sitzung der Stadtoerord⸗ 
neten ſtaat, in der der Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Herr A. Suchowſki, die Verſammelten davon in 
Kenn!nis ſetzte, daß das Brzeziner Verpflegungsamt 
zum Nachteil der Stadt handelt, indem es unbe— 
fuglen Verſonen Scheine zur Wareneinfuhr ausſlellt. 
Dieſe Waren, wie Zucker, Petroleum, Salz, wurden 
bieher im ſtädtiſchen Laden verkauft, wovon die 
Stadt beträchtliche Cinnahmen erzielte. Seit einiger 
Zeit wurde der Zucker auch von einem Weinhändler 
verkauft. Lebtens ſollte der Magiſtrot ene Ziſterne 
Petroleum erhalten. Tie nach Koluſchki geſchickten 
Wagen keh ten aber lehr zurũck, weil das Petroleum 
inzwiſchen der Weinbändler erhalten hatte. Er ver—⸗ 
kauft nun den Liler zu 1,20 M.; während der 
Magiſtrat, der mehrere Tonuen zu hohen Peeiſen 
bezog, das Petroleum zu 650 M. den Liter ver⸗ 
kaufen muß. Nach einer längeren Ausſprache be— 
ſchloß die Siadtverordnetenverſammlung, ein Tele— 
gramm an den Verpflegunzsmiuiſter zu ſchicken, in 
dem gegen die Handlungsweiſe des Neferenten des 
Brzeziner Verpflegungsamts ſcharf proleſtiert wird. 
Man verlangie die Zurückgabe der Ziſſterne Petro— 
leum und die Entlaſſung des Referenten und des 
Kaſſierers. Das Telegramm wurde ſofort abgeſchickt. 

— Neuer Friedensrichter. An Sielle 
des zu ũck zetretenen Friedensrichters P. Oberg wurde 
Herr Filipowiecz, der Sohn des Lodzer Nechts⸗ 
anwalis, zum Friedensrichter ernannt. 

Dombrowa. Die „Schwarze Hand“. In 
Dombrowa hat ſich eine Gaunerbande gebildet, die 
ſich Schwarze Hand“ neynt. Sie ſchickt Spekulan⸗ 
ſen und Schleichhändlern Briefe, in denen ſie Löſe—⸗ 
geld verlangt. Die Schleichhändler zittern vor der 
AEchwarzen Hand“, es iſt jedoch unbelanut, ob ſie 
die Sunmen entrichten. Ukrain 

Cetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau. 10. Februar. (P. A. T) Der 
heutige Generalſtabsbericht lantet: 

Litauen vnd Weißrußland: Gruppe 
des Generals Lizowſki: Eine Ableilung des Nitt⸗ 
meiſters Dombrowſti beſetzte Linoswka, 10 Klm. 
ſüdlich von Pruzany und Zabinka, wobei große Lager 
an Waſſen, Munition, Sprengſtoffen uſw. erbeuſet 
wurden. Unſere Truppen haben Tyraspol, 
ſowie die Feſtung und Sltadt Breſt⸗Litowſt 
be eigt. 

Wolhynien und Chelm: Gruppe des 
General Rydz-Smigly: Vorpoſlen verdränglen 
den Feind aus Oſſiez. Die Beute in den Kämpfen 
bei Poworſti und Holoby beträgt 5 Geſchũtze, 15 Ma- 
ſchinengewehre, Munilion, andere Waffen, Kriegs⸗ 
malerial und 60 Eiſenbahnwagen. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generals 
Nomer: Die Ukrainer haben wiederum Belzeec 
angegriffen. Unſere Infanterie ließ den Feind auf 
kurze Entſernung herankommen, empfing ihn mit 
Feuer und ging zum Gegenangriff über, worauf der 
Feind ſich in Unordnung zurückzog. 5Offiziere und 
57 Soldaten wurden gefangen genommen, 6 Ma— 
ſchinengewehre erbeuiet. Bei der Abwehr des An—⸗ 
griffs zeichnele ſich die 7. Kompagnie des 21. In⸗ 
fanterieregimen!s unter dem Kommando des Leut⸗ 
nanis Konopacki und die 8. Kompoegnie des 
3. Bataillons unter dem Kommando des Leutnanis 
Kulcezynſti aus. Dieſe Abteilungen ſiehen ſeit 
dem 28. Jannar' im Kampf. Trosß ſchwieriger Ver⸗ 
hãltniſſe erfüllte dieſe Truvpe ihre Aufgabe glänzend. 
Bei der Einnahme von Belzece nahm ſie 3050 Mann 
gefangen, darunter einige Ofſfi iere und erbeufete 
26 Maſchinengewehre, Munilion, andere Waffen 
und Kriegsmaterial. In dieſen Kämpfen zeichnelte 
ſich die Brigade Balin durch Mut und Topſfer⸗ 
leit aus. 

Gruppe des Generals Rozwabowſki: 
Schwache Ariillerie ãtigleit. Kleine Vorvoſtengefechle. 

Deſchener Schleſien: Die Lage iſt un— 
verõndert. 

Der Generalſtabschef 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Der Poſener Heeresbericht. 
Poſen, 10. Februar. (P. A. T.) Der heulige 

Gene alſtabsbericht lautet: 
Norbfront: Vorpoſtengefechte. Bei Fudzyn 

dentiche Artillerietäligleit. Tſcharnilau iſt vom 
Feinde mit ſchwerer Artillerie beſchoſſen worden. 

Weſtfront: Nach ſtarker Artillerievorberei⸗ 
iung ſtieß der Feind gegen unſere Linie Grodna— 
Bentſchen vor. Er drang in Huta und in den 
öſtlichen Teil von Lomnica ein. Die Veſahung 
verteidigle den weſtlichen Teil von Lomnica, bis 
Reſerven herannahten, worauf der Feind aus dem 
Dorſe geworfen wurde, ſodaß er ſich auf Lonczna 
und St zyzow zurückziehen mußte. An allen übrigen 
Fronten ſcheiterlen die deuiſchen Angriffe in unſerem 
Feuer. Die deutſchen Ableilungen, die in Lomnica 
eingedrungen waten, wurden direkt dezimiert. 
Un'ſere Verluſte ſind verhactnismäßig gering. Wäh— 
rend ihrer Angriffe beſchoß die deulſche Artillerie 
auch unſere Poſitionen bei Neudorf und Kramsk. 

Südfront: Bei Liſſa und Nawitſch 
Artillerietäligleit. Nödlich von Kempten Vor⸗ 
poſlengefechte. 

Der Chef des Generalſtabes. 
Ein ſozialiſtiſcher Aufruf. 

Warſchau, 10. Februar. (P. A. T.) Heute 
iſt hier ein Extrablalt des „Robontk“ erſchienen, 
das einen Aufluf der Verbande der polniſchen ſoia⸗ 
liſüſchen Abgeordnelen an das arbeitende polniſche 
zolk brinzt. In dieſem Aufruf wird unter anderem 

erklärt, daß die Abzeordneten den Aufbau der unab⸗ 
hängigen, vereiniglen polniſchen Volksrepublik för— 
dern werden. Polen iſt von 4 Seiten bedroht: von 
den Deuntſchen, den Tſchechen, den Ruſſen und den 

ſind — Senſotion!! 

Nr. u n Mk. 8.— das Pfund, wie auch Seife Nr.2 Mtk. 4.50 
Oleinfeiſe, Soda, Stärte und Lichte (Kerzen), Auevertauf 

bis 15. Februar, nur das Seifenſiederei Geſchäft 
Druolter, Rowomicſſla Ne.IO, n det halle, Luden M. 3. 

Dr. Seife — 
1Bitte ſich zu überzengen!! b2a 

ern. Ein Volk, das frei ſein und in ſeinem Lande 

Svezialarzt ijur Haut⸗ 
und Geſchlechtstraute, 

empf. v. 10⸗ 12u. 5-7 Uhr nachm. 
Nawrot— 

regieren will, muß dies Land verteidigen. Wir- wolſen 
ken fremdes Land, aber polniſches werden wwalcht 
abgeben. Wir werden ein engeres Bündnis mit 
dem unab—ängigen Lilauen und Weißrußland an—⸗ 
ſtreben. Wir werden ein Statut über die Reitung 
des Valterlandes einbringen. Im unabhangigen 
Volen werden wir, nah der Schaffung und Sicher⸗ 
ſlellung einer ſo iademokraliſchen Republik, eine 
Form der ſoziaken Verhältniſſe in Polen auftreben. 
Die polniſche Repoblik muß eine von dem EStaai 
organiſterte allzemeine, weltliche, unenlgeliliche 
Schule ſchaffen. Wir ſtreben nach Einfohrung einer 
auf das Eigentum des ganzen Volkes geſiutzten 
poniſchen Valuka. In militäriſchen Fragenſind 
wir Anbänger einer vollkommenen Abſchaffung 
des Militarismus. Unſere ganze Täualeit 
im Landlag zielt darauf hin, der ſozialiſäſchen Ord⸗ 
nung den Weg zu bahnen. X 

Die Seimkehr v. Bock und Pollachs 
Berlin, 10. Februar. (P. A. T.) Wieſigt 

Blätler melden, daß der General der Infamerie 
von Bock und Pollach, der langiährige Verltreler 
des Kommandanſen des 5. Armeekorps in Poſen, 
der von den Polen interniert worden war, 
nach Berlin zurückgelehrt ſei. 

Volſchewiki und Spartacus. 
Berlin, 10. Februar. (P. A. T.) Die ru'ſiſche 

Negierung hat einen Aufruf anläßlich des Dobdes 
Liebknechts erlaſſen, in dem zum Einmarqſch 

mach Deutſchland und zur Vereinigung mit 
den Spartaciſten aufgefordert wird. au 

Zu den Vorgängen in Bremen. 
Bremen, 10. Februar. (P. A. T.)Bieher 

gelang es den Regierungstruppen, 10 ſchnere und 
I0 leichte Maſchinengewehre, ein Feldgeſchütz ſowie 
eine Menge Waffen und Munition zu erbeuten. 
Die Verluſte der Regierungstruppen belaufen ſich 
auf 7 Tote und 27 Verwundete von der 
Schützenbrigade, ßs Tote und 11Verwundete 
von der Matroſenbrigade und 4 Tote vnd 10 
Verwundete vom Gaspari Korps. —8 

Bremen, 10. Februar. (P. A. D Die neue 
Bremer Regrerung erlieb ſolgenden Bcſehl: 
Alle Verordnungen der Regierung Ebert und Schei⸗ 
demann, die von den bisherigen Behörden nicht 
anerkannt worden ſind, erhallen jetzt ver bin d⸗ 
liche Kraft. Die Mililärbehörden ſo lien ſämt⸗ 
liche Erlaſſe des Kriegsminiſſeriums als rechlslräftig 
erllaͤren. 

Bandervelde verunglüũckt. 
Bruſſel, 10. Febrnar. (P. A. T.) Das Aulo, 

in dem Vandervelde fuhr, ſtieß mit einem Wagen 
der Elektriſchen zuſammen, wobei Vandervelde 
ſchwer verleßt wurde. 

Der amerikaniſche Telegraph wieder in 
Privatbeſitz. 

Waſhington, 10. Februar. (P. A. T.), Dat 
Poſtkomitee hat am 31. Janunar 1910 beſchloſſen, 
daß Telegraphennehß den VPribalbeſihern zurũckzugeben. 
Das Telegrophen⸗ und Telephonnetz war einige Mo⸗ 
nate vor Kriegsſchluß verſtaatlicht worden. 
VUUIwWUUsEEE 

Herausgeber und Veran worilichet Schriſtleiter: 
Hant Grieſe, Lodz. 

Tſiaſia⸗ Theater 
Sienstag, den 11. Februar 19190: 

Abends 7 Uhr. 15. Wiederholung! 

Ne Reſſe um die Eide in Tgen 
Grodes Ausſtattungeſtücd mit Tanz und Geſang in 14 Blidern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. — 
Mittwoch den 12. Februar 1919* Abends 7 —* ⸗ Wiederholung! 

Die Keiſe um die Erde in ¶h Un 
Großes Ausſtattunge ſtũcl in 14 Bildern mit Tanz und 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermannceſe 
Der Billetiworvertauf ſindet einen Zag vor dez 

betreſſenden Aufluhrung ſtatt. * 

Ordnen 
—2 

rückſtãndiger Bücher: Neu⸗ 
einrichtunen, regelusgge 
We terfuͤhrungber Geſchts 
buͤcher Bilanzabſchluß e 

—J 

Straße 7. 
iübeuiumt 

Senſation!! 

Ecke Eloͤwna⸗ und Petrikauer Strabe. 
Vonu heute ab bis auf weiteres 

* — 
Dorna Branudes 7 — A —2 
— 122 

SLebensdroma in 6 großben Teilen ẽ— mit * —— — z⸗ Aſta N ic l ſe N in der Haupitolle. 
— Beuierltung:? Jeder Vorzriget dieſes Ausſchnittes zahlt Mittwach, Donnerstag und Freltag 
— jfür den Euireit nut 750 Pig. — Ter Saal iſt Fheizt. — Erſitlaſſiges Cicheſter. 

—DVVVV 

C 3 t 40 villiger! — Leder Nacken Leder, 
Detailverkauf und Ver—⸗ 

lauſj an Private. — Zupaſſung, von Tomenſohlen von Mt. 7— 
jür das Laar, Zupaſſung von Herrenſohlen RNtis. das Paar, 

Lederh ĩdhug don u. Goldſtein, 

ſür Schuhwmecher: Taſelleder, Seiten⸗Leder, 
Chrom, Gems, Schählte und Stuücke. 

enpſiehlt die 
Nowomiejſtaſtr. 10, Laden 9. 

deessgo oεεε———Sιεεοοια οαι 

Tahle hohe Préise 

—öVVooooo———— — 
und „ercedes“ Remington-Schreibmaschinen. 

0 
0 

für gebrauchte „Continental⸗“, „Underwood“- 

Fetrilauer Strasse 174, WV. 12. 

— 

bprzielle huueſhilder⸗Nolerei 
und Melde⸗Stempel 

aut Vorſchritt zu den bidligſten Rreiſen ſofort lieferbar bei 

J 
DBD. Stange, Potrikauor Strasse 

' 

83. 
X 

e Warnung! 
Wir warnon jedermann vor An⸗ 

kauf von Wechſeln auf den 
Namen des in Lodz am 6. De⸗ 
xxmber 1814 verſtorbenen Guſtav 
Burghaard. Der Verſtorbene hat 
überhaubt keine Schulden hinter⸗ 
laſſen, was uns auf das be— 
ſtimmteſte bekannt iſt. Wern je— 
mand ün Beſitze von Wechſeln auf 
den Namen des Verſtorbenen iſt, 
erllaͤren wir dieſe ſũr unaültiq. 

Die Erben. 

—EE 
J Alexandrow hei Lodz iſt ein 
VHaus mit einem Platz 
und einer Bäckerei zu verkaufen. 
Anmi demſelhen Vlahßze befinden ſich 
1Co oco Ziegel. Es kann aber 
auch das Haus mit der Bäckerei 
beſonders verlauit werden. Aus— 
tunt am Orte. Augang icher Preis 
VParrzen zewsla⸗ Zrahe 35, Eigen⸗ 
mer K. Bryszewoli. 207 
— 7 !——2—�‘�, „—0—h,——— — 

Grundlicher Unterricht in 
— ce 28 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzoſin er⸗ 
teilt. Adreſſe iſt in der Exp. djs. 
Blaͤttes zu erfragen. 

Nehmean zum hden 
(Tombutieten, Kleider, Vluſen, 
Ko tume u. ã ul. daſe bit werden 
Wüll Gard nen, 6tot s, vettdeden 
nach Naß ang fetſit. Petrĩkauer 
Str. U.a l.OMij. I.E. V. 4. 

—„T vach Vorichriſt, werden ꝛu mäßigen 
Preiſen angeſeruat. Wulczaufla⸗ 
Straße 2260,W. 8. 806 

Alte Mũnzen 
und Mungenſominlung für 
Aujãuger. Dluga 102. W. 11. 

nach Breslau, Berlin 
und zurück. Uebernehme Briefe 
Geld und ſonſt. Angelegenh. Oiſ. 
Baͤchh. Erdmann, Pabianice. 
Johannivsſt. 5, beim Wirt. 

Hettemzimmot 
(abinett) owie Lampen, Bilder, 
Klubſeſſel, Korbſtühle vreiswert zu 
bertaufſen Vetritauer Str. 152 
Wohnung 8. 609 
— ——————————————— ———— — —— 

Schlafzim mer⸗ 
Einrichtung 

Nuß⸗holz, poliet, vreiswert ab⸗ 
aeben. Väh. Zagainitowa⸗ 
Strauöe 57 beim wachter. 818 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber guter⸗ 
halten, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
O. B. 1007 au die Ezped. dis. 
Vl. erbetau· 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
Geſchlechtskrankheiten 
Zzielna⸗Straße Nr. 
Sptechſt. v. 8⸗v1 u. von 5*8 Uhr 

Samen von 428 Uhr. 213 

Dr. S. Kantor 
Spezialarit p 

ut haut· u. deneriche Rranſhe ten 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ecte der Evangeliſchen Strahe 

Lehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haaraus ſall). Eletitiſche 
Bluhlichtbäder. Krankenempf. von 
2 u. v 6⸗, . Damen v. 86. 

Wſohin 
Petrilauer Strahe 71 

empfängt 

Dr. med. 

— und Lungenkranke 
den 1011 RUztz. 

168 —7 

Bruno Budmol Przejazdſtraße en 

—IEIEIIIEI 

* — 
Ein Kuanbe 
im Alter von 16—218 Jahren 
der poin. und deutſchen Sprache 
mãchtig. welcher Luſt hat bas 
Kondiorfach zu erler zen, kand ſich 
melden Petrilauer Str. Us. 

Ein * 

möbl. Zimme 
oder unmöbliert mit Belerchtung 
zu vermieten. Auf Wunſchumit 
Penſion. Milſchſtraße 61 
Wohnung 18. 636 

Legitymacja chlebova 
na 5 osbb, na imie A. Dering, 
Acubiono, proaze o zvwrot ulien 
Sporun 28. J 

Legitymacja chlebowa 
na 4 osbby. un imie ebenn 
ile idri, WVoleaauxaka 110, 22 
Cuhbivaa. —D — 
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Mitiuhaber der Graphiſchen Anſtalt der Firma „Heſſen u. Manitius“ 
nach kurzem ſchwerem Leiden im Alter von 88 Jahren am Montag, den 10. Februar, um 9 Uhr fruh, in die Cwigkeit abzuruſen. 

Die Veerdigung des keuren Entſchlafenen ſindet am Mittwoch, den 12. Februar, um 17, Uhr mittags, von der Leichenhalle auf dem allen cvang. Fricdhofe ſtatt. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Für die uns, anläßlich des Todes unſerer lieben Mutter, gegebenen 
HZeichen der Freundſchaſt und Teilnohme, die uns in überraſchendem Maße 
eeeen fühlen wir uns verpflichtet, an dieſer Stelle unſeren Dank zu 

unden. 
Im Beſonderen danken wir Herrn Paſtor Dietrich für die liebevollen, 

anerkennenden Worte am Grabe. 
Denſelben herzlichen Dank unſeren Freunden vom Männerchor des Jo— 

hannns⸗Kirchen⸗Ceſangvrereins für die erwieſene Ehrung, ſowie der zahlreichen 
Begleitung auf dem leßten Wege zur Rubeſtätle. 

Alfred Pibppel 
Eduard Vippel 
Otto Pippel u. Frau Elſrieda geb Nungnickel 
und Enkelkindern Nr. 243. in Empfang nehmen. 

OASOOGCOGOGOGG ÆGO O O 
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Lodzer Deutſcher Schul⸗ u. Bildungsverein 
Sonnabend, den 22. Fesruar d. I. um s Uhr abends, im großen Saale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Pelritauer Siraße Nr. 243, für 

Mitglieder, deren Angehörige und eingeſührte Gäſte: 

Muſikaliſch-Dramatiſcher 
Unlerhaltungs⸗Abend 

XW. Miitglieder, die Gäſte einfüühren wollen, fönnen Einladungen für diefelben fäglich 
von 6 bis 8 Uhr abends in der Bibliothel des Schul⸗ und Bildungsvpereins, Petillauer 8 

OooCCGSCMO/NSMGẽGCOGOOO)]GSGCoOSoObGCooGqↄoOſs o CGOCCOCOCOOo/'VDGSGCGCECOSGGOCGOSCSOO 

8 

VWeinhondlun —38 
leit 20 Jahren beſtehend, iſt ze 
verkoufen. Zu er ragen, Arxau—⸗ 
drowſtaſtraße Nr. 860, beim 
Wirt. 531 

4 

Seife! — 2* 
in beſter Gattung, N. —8M 
das Did. Nr. Da Msbo Piq. 
Schmierſeiſe ß Me0 Pf. Soda 
Stärke Steariu⸗Lichte, Ma4 
das Piund, auch ſärtliche Artitel 
zur Wäſche, zu Engros-Preiſer 
nur hei 

Drneuer — Venn: Weſihe jeut keine Aliaten 
— Xã 

2 
— 

PO 

Heute und die ſolgenden Tage: J Heute und die folgenden Tage: 

Große ſfeierl. Vorſtellungen! — — Große feierl. Vorſtellungen! 
Die hervorragendſten, durch das franzöſiſch⸗polniſche Komitee 0 — * 

⸗ * BRRGX F in Paris empfangenen polniſch⸗franzoſiſchen Films 

W 
Kinematographiſche Original⸗Aufn ahmen — 5 9 in 4 Teilen des ſranz. eeee 3 F Kampfe 

Der Jahresſtag des Frankfurter Traltato. 

3— —L —— —— —J 

— VV Die polniſchen Truppen in Frankreich im 
für die Unabhäugigkeit Polens. 
Kinemalographiſche Original⸗Aufnahmen 
in 2 Teilen des franz. General⸗Stabes. 

2) Die Berletzuug der Nechte durch die Deutſchen. —M —;—— 1i) General Haller übernimmt das Kommando über die pol⸗ 
3 Die Kriegserklärung und Mobilifſation in Frankrelch. — 5 —e —⸗ niſchen Truppen. 

Die intereſſanteſten Epiſoden aus den großen Schlachten. 7 —— — * 2) Tahneneid Hallers in Gegenwart Poincarées, Clemenecaus, 
8) Franzöſiſche Juſanulerie, Artillerie, Tanks, amerikaniſches ——— — Fochs Petains und anderen. 

Militar. —* — 8) Varade des 1. poluiſchen Jäger⸗Regiments. 
6) Beſtraite Naubritter. J. — ) nebergabe der Bauner an die polniſchen Truppen durch 

Befreiung der bedrückten Bevölkernng und große Feſtlich⸗ d den rag peuten Polnenr⸗ 
leiten in Elfah und Lothringen zu Ehren Frantreichs. — — 5) Hauer hatt eine Auſprache vor dem Deutnal Stanislaw Leszezyunsli's in Nauch. 
Die erſte Vorſtellung täglich für 3 * 6) D eeee e Varxis Gr Zamoysti K. 

nnd Sonntags um 2 Uhr nachmittags, der letzten um 8 Uhr ‚abends. 
die Jugend zu ermüßigten Preiſen. — * * * Anſang der Vorſtelungen: täglich um 3 Uhr nachmittags, Sonnabend 

Die Preiſe der Plätze ſind nicht erhoͤht. Die Preiſe der Plätze ſind nicht erhöht. 
—Verſtärktes Orcheſtert — ⸗ — — — vVerſtaärktes Orcheler — 

elona nſ⸗ 
—J * 

— 

Ar. 2. — C 
Ab heute und die folgenden Tage: Großes Doppel⸗-Elite⸗Programm!!! 

Worlluche hui iTDhl BLF eee enanee diene ſfünf Glanzvolle original⸗amcrifaniſche Humoretle in 2 Allen aus dem Cyllus; 
goßen Aufzlügen mit er preisgelrönten Schönhelt Meack Olris kicans in der daupbtrolle. 8uf F ALO-ILL —I. A 

Abgeſehen der horrenden Anſchaffungsloſten des Programms, bleiben ie ree e 
Der Saal iſt gut geheizt!!! ſ5*4 14 Der Saal iſt gut gehelzt!! 

izeveheeeun Maſſe⸗-partouts ungültig. vern ailee aſetef Beginn der Vorſtellung jaglli ab 5 Uhr nachmittagß. — Au Sonn ⸗- und Feilertagen ab 3 Uhr nachmlitegs. — Leßtte Vorſtellung ab d Uhr abends. 

Ogloszenie. 
Vrzad Aprowizacyiny w Lodel, podaje do ogolne 

Wladomosci, e nafta v detalu nie morts byẽ spreso⸗ 
dawana drote e 50 fenigöow za funt. 

Nafta sprzedawana po cenio wyezszej bedzele skon 
fiskowana. ſReforent Aprowizacyln, 

va dwen s 

rröbelsa VEIGELT, Naurotstr. 2. Neuanmeldungen von 6⸗jührigen Knaben und Wädcheu zur 
Vorbereitunag jür die Schule ewerden noch entg gengenommnen. 

Hele boda ODder Naudet z- u. Juſe 
zuterhalten, auch ohne Deckel, werden zu kauſen gelucht. 

Offeren mit Stückzahl⸗ und Preisangabe unter A. U anu die 
Exped. dſs. Blattes erbeten. 

erhe 
oſtl 
beſn 
pre. 


